
F«hrs«»s.
Erscheint täglich

m« Ausnahme de«
Ginn » und Frütagr.

Preis vierteljährlich
h'.s« 1 ^ k, mit Träger»
lohnI .SV̂ . tmBrjirt ».

nnd 1l> Km-Bertehr
1.3S im übrigen

Württemberg 1.88 »A
Mvnatsabonnementk

nach Verhältnis.

Irr GkMIWer,
Ms-md MW-M stk des Gdmulls-ökjirkN«B

Isvnspvecher LS. Mrvnfpv-che« M»-. 8S.

Anfl«se »480
«nzeigen-Sebühr

I. d. ispalt . geile an»
gewöhn!, vchrift oder,
deren Nanm bet ima ?.

E inrückung 10
bet mehrmaliger

entsprrchend Rabatt.

Mt dem
PlanderMbche»

und
Schwäb. Landwirt.

.M 48

Amtliches.
Bekanntnrachnng des K Oberrekrutiernngsrats,
betr. das Militärerfntzgeschäft«nd de» Eintritt
jnnger Kentei» die Urrtrrosfizier-V»rsch«leu «»-

i» die U»tervffizi,rsch»leu.
Dcr Oberrekrntierungsrat steht stch veranlaßt, bezüglich

etwaiger Gesuche von Rekruten um Einstellung zu einem
bestimmten Tluppenteile, sowie iu Betriff dcS Eintritts
junger Leute in die Unteroffizier-Vorschulen und kn die
Untrrajfizierschulm folgendes bekauvt zu machen:

I. Die Entscheidung der Obrrersatzkommtsfion über die
Verteilung der ausgehobenen Mannschaften auf die ver¬
schiedenen Waffengattungen und Truppen- (Marine-) teile,
sowie über die Verteilung der Ersatzrcservisten(Mariuc-
ersatzreservisteo) auf die verschiedeu-nWaffengattungen«sw.
uud MariueteileS ist endgültig; eine Berufung gegen diese
Entscheidung iß nicht statthaft(Wchrorduuug§ 36 Ziff. 2
Absatz2).

II. 1) Wrr freiwillig zu zwei-, drei- oder vierjährigem
aktiven Diensti« das Heer oder die Marine oder auch zu
fünf- oder sechsjährigem Dienst iu letztere eiutreten will,
hat die Erlaubnis zur Meldung bet einem Truppen- (Ma-
rtue-)ieil bri dem Zivilvorfitzeudeu der Ersatzkommtsflou
seines Aufenthaltsorts(in Stuttgart der Stadtdkekior, im
ädrigen der Oöeramtmann) nachzusachen und zu diesem
Zweck die Einwilligung seines geschlichen Vertreters, sowie
die obrigkeitliche Bescheinigung, daß er durch ZivilverhälL-
uiffe nicht gebunden sei»ud stch uutadelhast geführt habe,
beizubrkugeu(Wehrorduuug§ 84 Ziff. 1 uud2).

De» mit Meldescheinen versehenen jungen Leuten steht
die Wahl des Truppenteils, bri welchem sie dienen wollen,
frei (Wehrorduuog8 85 Ziff. 1).

2) Jeder MilirSrpfllchlige, gleichviel ob er sich im
ersten, zweiten oder dritten Mtliiärpflichtjahr befindet, darf
stchi« Mustermrgstermin freiwillig zur Aushebung melden,
ohne daß ihm hieraus ein besonderes Recht auf die Aus¬
wahl der Waffengattung oder des Truppen-(Mariue-)leilL
erwächst(Wchrordnung8 63 Ziff. 8 Absatz1).

Durch diese freiwillige Meldung verzichten die Militär¬
pflichtigen aui die Vorteile der Losnummer uud gelangen
in ersterL!«ie zur Aushebung(Wchrordvung8 63 Ziff. 8
Abs. 2 uad 8 66 Ziff. 2 untera).

3) Wer stch freiwillig zu einer vlrrjährigeu Dienstzeit
bet der Kavallerie— sei es auch erst au de« zu Ziff. 2
genannten Termin— verpflichtet, hat, sofern er dieser Ver¬
pflichtung unchkommt, anßer der iuZff . 1Abs.2 erwähnte»
Vergünstigung auch noch den Vorteil, daß er iu der Land¬
wehr ersten Aufgebots nur drei Jahre dienstpflichtig ist
(Ges tz bttk. Aenderungen der Wehrpflicht, vom 11. Fcbr.
1888, Art. II 8 2 NSs.4 und Wehrsrdrmug8 12 Ziff.2
Abs. 3).

Außerdem ist den Freiwilligen dieser Kategorie bei den
Kavallerirtruppenteilen des XIII. (König!. Württ.) Armee¬
korps von demK. Generalkommando der wriiere Vo-teil
eiugeräuAt, daß sie während der Dauer ihrer Reservepfl cht
zu keiner Reserveübuug einberufen werden.

III. Die Unteroffiziervorschulen*) haben die Be¬
stimmung. junge Leute von auSgeip!scheuer Neigung sür deu
Uaterossizierstaud in der Zeit zvi chen dem Verlassen der
Schule nach beendeter Schulpflicht und dem Eintritt in das
wehrpflichtige Alter kostenfrei derart sortzubilden, daß sic
für ihren künftigen Beruf tüchtig werden. Bei militärisch«
Erziehung sollen sie dort Gelegenheit finde«, ihre Saul-
keunlmfle so weit zu ergäuzru, wie dies nicht uar im Hin¬
blick auf dru militärischen Beruf, sondern auch für ihre
spätere Verwendbarkeit im Beamteustande wünschenswert ist.
— Dariebeu wird der körperlichen Entwicklung und Aus¬
bildung, unter vorzugsweise! Berücksichtigung der Anforder¬
ungen des Militärdienstes, besondere Aufmerksamkeit zuge»
wendet.

Die Ausbildung iu der Unteroffizier-Vorschule dauert
t« allgemeinen8 Jahre.

Die Zöglinge der Uateroffijiirvorschulen gehören nicht
zu de» Milttäeprrsoueu dcS RüchSheeieS. Ihnen sichm
daher bri vs.kommeude» Dieustbeschädigungeu keine Ansprüche
auf I ivalideuwohltate« zu.

Die Ausnahme begründet die Verpflichtung, auS der
Usterosstfiervorschule unter Ueberuohme der für die Aus¬
bildung tu einer Unteroffiziervorschule festges-tzieo beson-

») Die württ . Freiwilligen werden zur Zeit in die Unterosfi-
ziervorschule Neubreisach ausgenommen.

Sonderabdrückeder von demK. Kriegsministerium ausgegebenen
Nachrichten für diejenigen jungen Leute, welche in die Unteroffizier-
Borschulen und in die Unteroffizierschulen einzutreten wünschen,
können bei den Oberämtern und bei den BezirkSkommandvs««ent¬
geltlich bezogen werden.

Magold , Dienstag den 27. Ieöruar

deren Dknstverpflichtuag, unmittelbar in die htesür ve-
stimmte Urrterosfijierschule überzutreteu uud für jeden
vollen oder auch nur begonnenen Monat des Aufent¬
haltes in der Untkroffizisrvorschule zwei Monate. Im ganz«
höchstes4 Jahre, über die gesetzliche Dienstpflicht hmaaS
aktiv im Heere zu dieueu. Für deu Fall aber, daß ein
Zögling dieser Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht tu
vollem Umfange Nachkommen sollte, sind die ans ihn ge¬
wendeten Kosten, 465 für jedes ans der Unteroffizier-
Vorschule zugebrachre Jahr, ganz oder auteilSweise nach
Verhältnis der erfüllte» besonderen Dienstzeit zu dcr nicht
erfüllten zu erstatten. Bei Feststellung dcr Kosten find vom
Tage des Eintritts in die Uoterosfiziervorschule an zunächst
volle Jahre und volle Mouate nach de« Kaleuderdatu« zu
rechnen uud nur überschießenden Tage einzeln zu zählen.
Wird ein Zögling als zum Unteroffizier ungeeignet aus der
Unterosfiziervorschuleentlassen, so ist er zur Erstattung der
Kosten nicht verpflichtet.

Bei dem Uebertritt in dis Unterofstzierschnle leistet der
Freiwillige den Fahneneid und steht dann wie jeder andere
Soldat des HeereS unter den militärischen Gesetzen.

Nach der im allgemeinen zwei Jahre daaerudeu Aus¬
bildung in der Unterosftzierjchulewerde« die in den Unter-
osfizicr-Vorschnieu vorgebtldeten Unteres fizierschüler in erster
Linie der Infanterie überwiesen, können aber auch»ach
Ecmeffrn drS KrregSmiuisterluRL der Feldartillerie, den
Pionieren und den BezirkSlommaudos zugetetlt werde», und
zwar die Unterosfizierschüler, welche die Befähigung hierzu
erworben haben, als Unteroffiziere.*)

Die Ausnahme in eine Unteroffizier-Vorschule ist von
folgenden Bedingungen abhängig:

Die Aufzuuehmeudku dürfen in der Regel nicht unter
15, aber nicht über 17 Jahre alt sein und sollen eine
Körp̂ größe von mindestens 151 om und einen Brustumfang
von 70 bis 76 em haben.

Sie muffen sich tadellos geführt haben, vollkommeu
gesund, im Verhältnis zn ihrem Alter kräftig gebaut, sowie
frei vou körperlichen Gebreche» und wahrnehmbaren Anlagen
zu chronischen Krankheiten sein, ein scharfes Auge, gutes
Gehör und fehlerfreie(nicht stotternde) Sprache habe«.

Sie müssen leserlich und im allgemeinen richtig schreiben,
Gedrucktes(m deutscher und lateinischer Druckschrift) ohne
Anstoß lesen können und in den vier Grundrechnungsarten
bewandert sein.

Bettnässer dürfen nicht ausgenommen werden.
Wer iu eine Uaterojftzier-Vorschule ausgenommen zu

werden wünscht, hat stch, nachdem er mindestens 14'/»Jahre
alt geworden ist, begleitet vbu seinem gesetzlichen Vertreter,
persönlich bei dem für seinen Aufenthaltsort zuständigen
Beztrkskommanbo vorzvstelleu und hiebet folgende Schrift»
stücke vorzulcgeu:

a) ein GeburtSzeuguis(Amtsblatt desK. Ministeriums
des Innern von 1892 Seite 509),

5) den Kouficmattonsschein oder einen Ausweis über deu
Empfang der ersten Kommunion,

o) ein Unbescholtenhsits-ZeugntS der Polizrt-Obrigkeit,
ä) etwa vorhandene Schulzeugnisse,,
v) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Beschäf-

ttguugSweise, über früher überstaudene Krankheiten
und etwaige erbliche Belastung.

Das Bezirkskommaudo veranlaßt die ärztliche Unter¬
suchung, die schulwiffenschüftliche Prvfung nud die Aufnahme
einer schriftlichen Verhandlung über die oben unterZ ff.
III Absatz4 erwähnte Verpflichtung, dir vom gesetzlich:»
Vertreter mit zu unterzeichnen ist.

Insoweit Stellen frei find, erfolgt die Einberufung
mallgemeinen nach vollendetem 15. L-benSjahre durch Ver¬

mittlung der BezirkSkommandoS. Hauptetustellungstage find
der 15. April und der 15. Oktober.

Die jungen Leute, die 17 Jahre alt geworden stad,
ohne einberufen worden zu sein, stad von der Aufnahme
auktztsch!cfs;u uud erhalten hievon eine Mitteilung durch daS
Brzukekomwaudo.

IV. Die Unteroffizierschuleu**) haben die Bestimmung,
junge Leute, die daS wrhrpflichttge Aller erreicht hab.u und
dre sich dem Mllitärstaad widme» wollen, kostenfrei zu
Ulitkrwfijiereu heranzubtldeu.

D.r Aufenthalt in der Uateroffizkerschule dauert i«
allgemeinen drei Jahre. Ja dieser Zur erhalt-u die jungen
Leute gründliche militärische AuSvtlduug und Unterricht,

») Die württembergischrn Freiwilligen treten nach beendeter
Ausbildung zu einem Truppenteil des XIII (König!. Württ .) Armee¬
korps über.

" ) Die württembergischenFreiwilligen werden zunächst in die
Unteroffizierschulen Ettlingen , Großherzogtum Baden, und Biebrich,
Preußischen Regierungsbezirks Wiesbaden, und nur wenn hier kein
Platz ist, in eine andere ausgenommen.

190b.

der sie befähigt, bei sonstig» Tüchtigkeit auch die bevor¬
zugteren Stellen des UnterosfizierSstaudeS(Feldweb.'l usw.),
des Beamteustaudes(Zahlmeisteru. s. w.) zu erlangen.

Dir Unterosfizierschüler werden in erster Linie der
Infanterie überwiesen, können aber auch nach Ermessen des
Kriegsmiutsteriumsder Feldartillerie, den Pionieren und
deu BezirkSkommandoS zugetetlt wrrdrn. Für die Verteilung
ist iu erster Reihe das dienstliche Bedürfnis maßgebend, in-
dessen sollen die Wünsche der Einzelnen um Zuteilung au
bestimmte Truppenteile nach Möglichkeit berücksichtigt werden.

Der in die Unterofstzierschnle Einzukellende muß das
wehrpflichtige Alter erreicht haben, also mindestens 17
Jahre alt sein, darf aber daS 20. Jahr noch nicht vollendet
haben. . ^

Er muß mindestens 154 em groß, vollkommen gesund,
frei vou körperlichen Gebrechen, sowie wahrnehmbares An¬
lagen zu chronischen Krackhcitru sein und die Brauchbarkeit
für deu Friedcusdierrft der Infanterie besitzen.

Der Eiuzustellmde muß stch tadellos geführt haben,
lateinische und deutsche Schrift mit einiger Sicherheit lesen
nud schreiben können und tu den vier Grundrechnungsarten
bewandert sein.

Der Eintritt iu eine Unterofstzierschnle kann unr daun
erfolgen, wenn stch der Freiwillige zuvor schriftlich verpflichtet,
nach erfolgter Ueberweisnug aus der Unterofstzierschnle au
einen Truppenteil noch4 Jahre aktivi« Heere zu dienen.

Wrr in eiae Uaierosfizierschule ausgenommen zu werden
wünscht, hat stch bei dem Bezirkskommaudo seines Anfent»
haltsorts persönlich zu melden und hierbei folgende Schrift¬
stücke vorznlegen:

а) einen von de« Zivilvorsttzrndrn der Ersatzkommisstou
seines AuShebuugSbezirkS(in Stuttgart der Statd»
direktor, i« übrigen der Obrramtmaun) ausgestellten
Meldeschein,

б) den KollfirmatiouSschelu oder einen Ausweis über den
Empfang der ersten Ksmmnatov,

e) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
ä) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

schäftigungsweise, über früher überstandene Krankheiten
uud etwaige erbliche Belastung.

Die Einstellung von Freiwilligen in die Unteroffizier-
schule tu Biebrich findeti« Monat Oktober, in die Unter»
osftjierschule in Ettlingen im Monat April statt.

Wer zu diesen Zeitpunkten nicht einberufen werden
kann, darf iu sreiwerdendr Stellen der Uuterosstzierschnleu
tu Biebrich bis Ende Dezember, in Ettlingen bis Sude
Juni aufgestellt werden, vorausgesetzt, daß daun noch allen
Aufnahmebedingungen genügt wird.

Stuttgart, den 21. Februar 1906.
Königlicher ObrrrekrutierungSrat:

von Marchtaler.

Die Herren Ortsvorsteher
werden deanftragt, für rechtzeitige Boruahmr von Ne«»
wnhie« derjenige« öffentliche» Rechner, deren Wahl»
Periode am 31. März ablanst, zu sorgen.

Die Nenwahlm stad mittest Vorlage vou Protokoll»
Auszügen unter Angabe des Berufs, sowie des OrtS, Jahrs
und TagS der Geburt der ueugewäblten Rechner, sowie
der etwaigen Verwandtschaft?Verhältnisse derselben mit de«
O tsvorsteher spätestens dis 10. April ds. Js . dem
Oberamt auzazngev.

vor der N -«w«hl sind die Ltanttnns- »nd Be-
fnldnngsvertzältniffefestznsetze». Bezüglich der Kau-
tionsftststtzung muß das adzufaffkude Protokoll eme genaue
Berechnung enthalten, wobei die neuen Vorschriften zu be¬
achten find. (Min.-Berf. vom 8. Juni 1900, Reg.-Bl.
S . 471.)

Bchuss Ermittlung der SautiouShöhe ist der Betrag
der ordentl. etatSmäßtgen Einnahmen der betreffenden Ver¬
waltung nach der letztgrstellten Rechnung uud des etwa um»
gelegten GemeiudeschadeuS zusammenzustelleu. Bei Gr-
meiadrrfl gern, denen zugleich der Steneremzug obliegt, ist
«nßerdem noch der vierte Teil der auf dt: Gemeinde
nlfullknen Siaatssteurr, sowie des AmtSschadeuS, Lrand-

schrdens, der Körperschastsstener und Umlage für die laud-
wirtschaftliche Berufsgeuofsmschafthiuzuzurkchuen. Innerhalb
oeS Rahmens vou mindestens4°/° bi» 8°/« der hiebei stch
ergebenden Summe ist sodann die Höhe der Dienstkautto»
zu bestimmen. Die gefaßten Beschlüsse find de« Overaml
spätesten» bis 10. April öS. Js . zur Genehmigung vor¬
zulegen.

Die gewählten Rechner find zu beeidigen, bezw. auf
den früher abgelegten Diensteid hinmweiseu, auch mit deu
Strafbestimmungenfür öffentliche Rechner und den neuen
Bestimmungen über die«assenführung bekannt zu machen.



Wenn dieselbe« Mitglieder des GemeiuderatS find, ist dieZ»sti«»oog des BürgerauSschusseS zur Wahl eiuzuhole«.
Nagold, de« 26. Frbr. 1966.

K Oberamt. Ritter.
Sein » Königliche Majestät haben vermöge allerhöchster Ent¬schließung vom 3V. d. Mt », den Titel und Rang eine» Hofrat » demöffentlichen Notar Vänßle  in Stuttgart (Sohn de» BierbrauersFr . Gänßle in Walddorf ) in Gnaden verliehen.
Seine Königlich« Majestät haben am 34. Februar d. I . aller-gnädigst geruht, die Forstmänner Barth  bei dem Forstamt Ploch¬ingen und Müller  bei dem Forstamt Pfaljgrafenweiler je aufAnsuchen gegenseitig zu versetzen.

Die Marokko-Konferenz.
Algecir«- , 26. Febr. Heute beginnt die Redaktions-ko»« isfioa die fast unausführbar scheinende Arbeit, dieGegensätze der verschiedene» B «»Vpr»jette «»s--»gleiche» «»d eime» für alle a»»eh« bare» Ent¬wurf daraus herzustellea. Der französische Delegierte

Revoil hat zwar, wie von glaabwärdiger Stelle versichertwird, i« Privatgespräch geäußert, Frankreich werde keiner-lei Zugeständnisse machen, doch glaubt «a«, daß nochimmer Aussicht auf eine Einigung auf Grund gegenseitiger
Zugeständnisse Vorhände« ist, wobei»an sich nach der An¬sicht hervorragender Mitglieder der Konferenz richtet. —Mitten in dieser sehr ernste« Stimmung der Konferenz
lassen eS sich die Bewohner von AlgcriraS nicht nehmen,in fröhlichster ursprünglichster Weise den Karneval zu feiern,wobei die malerischen Gasse« Bilder von anspruchsloser,natürlicher Grazie zeigen.

I » der Marokk».Affäre erhalten sich die Ber-mittluugS- und SchiedSgertchls-Nachrichtev. So meldet derSlcolo aus AlgktiraS, der amerikanische Delegierte Whitehabe die Nachricht erhalten, daß Präsident Roosevelt dieInitiative ergreife« werde, um die strittigen Fragen über
Marokko durch rin Schiedsgericht schlichten zu lassen. Bonanderer Seite verlautet, daß König Leopold als Schieds¬
richter auSerseheu sei. — In einer Unterredung deS Mad¬rider Korrespondenten der Köln. Ztg. mit dem frühere«
spanischen Minister Mllauueva sagte dieser, daß er die feste
Ueberzengung habe, da- die Sache Spaniens bedroht sei,wenn sich Spanien in Marokko Frankreich allein gegenüberbefände. Der Prätendent sei nur eine Kreatur Frankreichs.Sobald die innere Politik etwas zurücktrete, wolle er(Vil-lanurva) im Parlament eine Aussprache Hervorrufen, welcheklar darin» solle, wie Frankreich sich ganz Marokkos be¬
mächtigen und Svanieu nur einen lächerlichen Anteil übrig
lassen wolle. B llanueva bestritt das Bestehen französischer
Sonderrechte in Marokko und sprach sich über die beidenspauisch-franzöfischtu Uebrreivkommen abfällig aus.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 37. Februar.
* KknigS Ge Kurts fest. In herkömmlicher Weise

wurde auch Heuer wieder der hohe Freudentag gestiert. DadaS GeburtSfest dtkSmal auf einen Sonntag fiel war d!e
Beteiligung der Bürgerschaft eine zahlreichere als sonst.Vormittags9 Uhr fandi« Rathaus io Abwesenheit derVertreter der staatlichen und komunalr» Behörden die Ber-leihurg der Ehrenzeichen für langjährige, trengeleisteteDienste in der Feuer wehr durch Herrn Oberamtmanu Ritterbezw. Herrn Stadtschultheiß Brodbeck statt. Hierauf ord¬
nete sich vor de« Rathaus der Festzug, welcher sich in der
üblichen Anordnung unter den Klängen eines Marsches in
die Kirche begab. Deka» Römer hielt die Festpredigt überden vom König gewählten T,xt »Psalm 16, 8: Ichhabe den Herr« allezeit vor Augen; denn Tr ist mirzur Rechten, so werde ich fest bleiben.* Nach de«
FrstgottrSdienst fand die Feier i» Seminar statt.
Nach eine« einleitenden Mänuerchor: »Herr, eS freue sich
der König* von Neukom« hielt Zeicheuoderlehrer Fant die
Festrede über Farbe nnd Form . Ju sorgfältigem Auf¬bau entwickelte er die Gesetze und zeigte an praktischen Bei¬spielen die Anwendung derselben. Der Männer chor»Hiegut Württemberg* vonG. Ktmmerle beschloß die Festseier.Um1 Uhr fand daS Festessen i« Hotel Post statt. DasMenu war sehr reichhaltig bei auserlesenen Speisen tu vor¬
züglicher Zubereitung; auch die Getränke zeugten wieder
von de« altbewährten Rafe des HauseS Luz. Dm König?»toast brachte Oberamtmanu Ritter aus, wobei Redner
zugleich des JahrhnuderljubilüomS der Erhebung Württem¬
bergs zu« Königreich und derF.sttagei« kaiserlichen HavS ge¬dachte. In daS Hoch auf den Köuigfieleu die Festgiste begeistert,ein, worauf die Stadtkapelle die König-Hymne ivtonterle,
welche stehend« ikgesongev wurde. OberamtSrichter Sigelbrachte den Toast auf die Königin ans. Buch in das
Hoch auf die Beförderten und Dkkorierten des LageS fieldie Festvrrsammlvug begeistert ein. Auf Vorschlag von
Oberamtmanu Ritter wurde ein Huldigungstelegram« andm König abgesavdt. Besonders erwähnt sei, daß dieMitglieder der Feuerwehr sich zahlreich vm ihren Vize-
kommavdanten und ihre Dkkorierten versammelt hatten. N chSchluß deS Essen- taten sich noch einige Teilnehmermit diesen wackeren Männern zusammen mit de» Er¬folg, daß der Feuerwehr fünf neue Mitglieder erwuchsen.ES dürste hiebei besovderS interessieren, daß unter den Neu-eivaetrrteueu Herr Elektrizität?werkbrfitzer Wshlbold sichbefindet, welcher sich bereit erklärte, eine Abteilung mit den
Beziehungen der Elektrotechnik zur Feuerwehr in nützlicher
und gefahr- oder schadeoverhütrnder Hinsicht vertrant zumachen, bezw. darüberi« Laufe der Zeit einen Vortrag

zu halten. Lizekommaudaut Werkmeister Benz gab seiuerFreud« über dm Beitritt der fünf Männer beredten Ausdruck
zugleich der Hoffnung Rau« gebend, daß eS für so manchesein Ansporn, ein moralisches Mutz bedeute« dürfte, de«
guten Beispiele zn folgen. — Zu« Verlauf der Feier des
GeburtSfesteS ist noch auzufügeu, daß vormittags zwischen11 und 12 Uhr eine Zasammeukuoft der Mitglieder desMilitär- und VeterauenvereinSi« Lokal»Löwen* war,
wobei der festlichen Bedeutung deS Tages gedacht wurde.Den KöuigStoast brachte Vorstand Beerstecher aus.
Außer dem Festessen in der Post war wie strud ein gemein¬samer Mittagessen von Seiten der Uaterbeamteu im Gasth.z. Köhlerei, das nach Güte und Reichhaltigkeit vollauf be¬friedigte. Zustelluugsdeamter Hemminger brachte hiebetden begeistert ausgenommen«« KöuigStoast aus. Abendswar ans Einladung deS Herrn Oberamtmanu Ritter eine
gesellige Vereinigung mit Dameni« Hotel Post. In ge¬
meinsamen Gesängen mit Klavierbegleitung kam nochmalsdie Festessttmmuvg zu« Ausdruck und hochbesriedigt vomVerlauf auch dieses Abschlusses des Festtages trennte mau
sich in später Stunde.

Bo« Tage. Heute verlassen unsre Stadt 30 Zöglinge deSälteste» Seminarkurses,um nach glücklich beendigte« Examen,
zu welche« Prälat v. Fcohnmryrr und Dr. Rriuöhl als Ver¬treter der Oberschulbehörde anwesend waren, in den vater¬
ländischen Schuldienst eiuzutretev. Glück aus!

— Wildberg» 25. F br. DaS GeburtSfest deS Königs
wurde hirr in üblicher Weise begaugeu: Tagwache, Böller¬schüsse, gemeinschaftlicherZug zur Kirche. Nach de« Fest-
gstteSdienst sammelte sich der Mtl'.tSr-Vereiu in der Traube,
wo der Vorstand dieses Vereins deuKöalgStoastavsbrachte.Darauf hielt Dr. Versenmehr einen interessanten Vortragüber »daS deutsche Herr tu französischer Beleuchtung.*Der geehrte Redner schloß mit einem Hoch auf daS deutscheHeer, in das die Anwesenden begeistert tiustimmte«. —I « Gasthausz. Krone veranstaltete die Privatbauschule
ihre KöuigSfkier; den Königstoast brachte Direktor Schitteu-helm aus; hierauf wurde von den Schülern ein Festspiel»DeS Königs Ehrentag* und ein Lustspiel»Der Nacht¬wächter* aufgefüdrt; außerdem verschönten Deklamattouenund Gesänge die Feier.

r Wtlkkerg, 26. Febr. Die Ministerien des Inner«
und der Fluaazeu haben di«hiestge Stadtgemeinde ermächtigt,eine örtliche BerbrauchSabgabe von 62 pro 1 dl Bieruud 2 50 iZ pro 100 kss Malz auf weitere 10 Jahrevom 1. April 1906 bis 31. März 1916 fort erheben zudürfen.

k'. Ebhauserr, 25. Ftbr. Auch hier wurde daSGeburtSfest unsnS Königs in würdiger Weise gefeiert.Der Beteramuvereiu und der Gesangverein versammelten
sich im Gasthausz. W'ldhorn, wo stch unter den vsrge-tragrucnL ören des Gssaugserems unter der bewährten
Leitung des Herrn Schutt. Steiule bald eine sehr patriotischeStimmung entwickelte. Herr Steiule gab in längerer
Ansprache einen geschichtlichen Rückblick über die EntwicklungWürttembergs bis heute. Sein Hoch galt dem Landes-fürsten. Woldhoruwlet Hnwmel brachte den Toast aufIhre Majestät die Königin Charlotte aus. Schultheiß
Den gl er sprach noch über daS gute Einvernehmen unterden deutschen BundeSfütsteo, das besonders in gegenwär¬tiger Zeit so notwendig sei und begeistert stimmte die
Versammlung in daS Hoch auf unfern Kö,ig >nd die
deutschen Fürsten ein. Der Gesangverein trug noch manche
paffende Lieder vor, wofür ihm reicher Beifall zu Teilwurde. Auch gemeivschoflliche Lieder wurden gelungenmit Klavierbegleitung, so daß die Feier einen sehr schönenB r!auf nahm.

HI Emmi«ge», 26. Febr. Der Ersatz unserer altenTurmuhr, de vor einigerZ it wegen durchaus nicht«ehr
befriedigender Leistungen in dauernden Ruhestand versetzt
werden wußte, ist seiner Bestimmung übergeben worden.Es ist ein le pgearbttttteS Biertelschlagwerk ans der Turm¬uhlfabrikP-rrot Calw. D>e neue Uhr ist eine dankeuS-
werte Stistung von Herrn Pfarrer Sigwart ; der Name
deS Spenders ist aus schmalem Metallstreifen eiagraviert.— Um deS gelebten Kö igS zu gedenken, versammelte sichauchh er and.ssen Ged« tSsest der Kriegervereiu. VorstandMartini brachte rin Hoch aus. Gemeiusame Gesäugewecktenp"tr'0it»che Seiüble.

, Tchielingeo, 26 Febr. Der Krieger- und Mili¬tär-Verein fetere dasG.durtrfestS . M. des Königs durch
gemeinsamen Kirchgang mit den bürgerlichen Kollegien vomRathaus arS, wo vorher seimm Mitglied August Luz,Schmied, das Fruerwehrverd^nst-Ehrenzeichen unter reger
Teilnahme der Bürgerschaft überreicht wurde. Nachmittags3 Uhr war die eigentliche Feier i« Gasthausz. Adler.Der Vorstand brachte den KöuigStoast aus, und der Bize-vorstaud Haltevorsteher Bücher gedachte unseres Kaiser-Paars, das am Dtivdtag sriue silberne Hochzeit feiert. Die
schöne Feier nahm einen würdigen Verlauf.

d Okertalhei» , 26. Febr. In üblicher Wette feierte
gestern der httstge Kctegerverein daS GeburtSfest deS Landes¬herr». Morgens war Kirchgang, nachmittags weltlicheFrier im Gasthofz. Kaiser, wobei sich der aus Mitgliedern
deS Vereins gebildetekeine Smgchor zum erstenmal hörenließ. Schön and erhebend verlief die einfache Feier.

v U«t-rjetti«geo, 26. Febr. Beim Verladen einesHeuwagrnsb ach der verheiratete Gcorz Sayer , Dreher,
den Fuß; er mußte kn die chirurgische Klinik in Tübingen
übrrgeführt werden. _

Stuttgart, 26. Febr. Der Geburtstag deSKönigs  wurde iu der Residenz in der herkömmlichen

Weise begangen. Die Stadt war reich beflaggt und vieleHäuser, uameutlich iu den Hauptstraßen waren am Vor¬
abend festlich illuminiert. Der Zapfenstreich am SamStagabend, der von3 Kapellen der Stuttgarter Garnison aus-
geführt wurde, hatte eine große Menschenmenge augelockt.Der eigentliche Festtag wurde eiugeleitet dvrch Glocken-geläute, Reveille und Kauoueusalut iu den oberen Anlagen.De« Gottesdienst iu der Schloßkirche wohnte» daS Königs-paar, die Herzogin Vera, die Herzöge Albrecht und Ulrich
sowie die offiziellen Kreise au. In der Stiftskirche warendie bürgerliche» Kollegien und die städtischen Beamten ver¬sammelt, in der GarnisonSktrche war anwesend der komman-
diereude Generalv. Hugo mit dr« Offizierskorps der hies.Garnison, in der kath. Eberhardtskirche einige StaudeS-
herren und Vizepräsidentv. Kiene. Nach den Gottesdienstenfand in der Grwerbehalle große Paroleausgabe statt, bei
welcher Generalv. Hngo daS Hurra auf den König aus-brachte. Die höheren Lehranstalten hatten Festakte und dieChargierten der studentischen Verbindungen veranstaltetensie herkömmliche festliche Umfahrt. Ju den MinistrrhotelS
fanden FestdinerS statt, der Präsident der ersten Kammergab den Mitglieder« des ständische« Ausschusses ein Dineri« Hotel Marquardt und Generalv. Hugo gab ein mili¬tärisches Diner. Die bürgerlichen Kollegien hielte« ihr
Festessen erstmals im großen Rathaussaale ab, wobei dieTafel mit dem reichen Silberschatz der Stadt geschmücktwar. DaS Hoch auf den König brachte Oberbürgermeisterv. Gauß aus. — Abends war im JnterimSthsater Festvor-stkllung. Man gab bei festlich beleuchtetem Hause den„Barbierv. Sevilla.*

r. Stuttgart , 26. Febr. Am GeburtSfest de« Königswurden 632 Arme auf städtische Kosten anS der Küche deS
BärgerhospitalS gespeist.

Stuttgart, 27. Febr. Zum Urberfall am Bopser«wald. Za der Meldung, daß in dem Sanitätswagen, derdie beiden au der Dobelstaffel verwundet aufgefuudenen
Personen ausgenommen hat.keinerlei Medikamente vorhanden
gewesen seien, wird de« N. Tgbl. von beteiligter Seite fol¬
gendes mitgetetlt: Ja de« betr. Sanitätswagen waren alle
erforderlichen Medikamente vorhanden; die Sauitätsmann-
schaften aber konnten und durften bei der Schwere der Ver¬
letzungen der beiden Verwundeten keinen Gebrauch davonmachen, ohue Gefahr zu lausen, Unheil avzurtchten. Ueber-dieS hatte ein anwesender Arzt angeordnet, keinerlei Mittelanzuwevdev, sondern die Verwundeten so schnell wie mög¬
lich ins Krankenhaus zu fahren. — Die betr. SanitätS-
mannschaften haben also nach dieser Darstellung nur ihrePflicht getan.

Stuttgart, 20. Februar.' Mit dem Umschlag derWitterung der letzten Tage sind unsere nordischen Gäste,die Bergfinken, vom Haseuberg so gut wie verschwunden.
Nur einzelne Exemplare treiben stch noch herum und kommen
auch an die Fatterstellen ins Stuttgarter Tal. Sie werden
vielleicht nächster Tage schon nicht mehr zu sehen sein und
stch vou den menschlichen Wohnungen hinweg in die Wälderziehen. Die Mildtätigkeit gegenüber der Bogelwelt zeigtestch bei diesem seltenen Missrabesuch der Bergfinken in
schönsten Lichte, es wetteiferten nicht nur Vereine, wie der
Berein der Vogrlfreuude usd der Baud für Vogelschutz iu
der Fürsorge für die hungernden Gäste, diese wurden auchin der zuvorkommendsten Weise durch Private in einer
Weise unterstützt, die eiae ausreichende Fütterung ermöglichte.Man konnte auch zahllose Wanderer beobachte», in Taschen
oder in der Hand Dü-eu tragend, welche alle dem Haseu-b'rg zusirrbtes«» dort Futter za streuen und den Vögeln
beim Vertilgen desselben zuzusehen. Leider waren die Letz¬
teren so undankbar sich manchmal nicht iu der gewünschten
Menge eiuzvsteürn, sondern ihrerseit von sichere« Stand¬
punkt aus die Menschen zu beobachten.

Tübiage», 26. Febr. Spruchliste der Geschwore¬nen für das i« März beginnende Schwurgericht, JakobKautt, F ohnmeistrr in Jmmenhausev; Heinrich Gärßlev,
Fabrikant in Metzingen; Kurl Maier, Bauer in Wolfschlugev;Jean Helb, Privatier in Reutlingen; Ferdinand Moyer,Bauer in OSerboihinger; Friedrich Stumpp, Privatmann
in Birkenfeld; Julius Troß, Mühlebcsttzer tu Bempflingen;Johannes Seeger. Bäckermeister in Calw; Johann Oel-schräger, Krchevpfleger iu Schömberg; Friedlich Bürkle,
Wemhändler in Pfullingen; Wendeliu Friedrich, Gemeinde»
pfl ger in Hirschau; Albert Wagner, Schwertfeger hier;Karl H:nne, Kaufmann in Reutlingen; Friedrich Maier,
Bauer iu Rtedeiich; Emil Zöppritz, Kommerzlenrat in Calw;
Georg Fanscr, Gemeinderat in Wankheim; Ferdinand Hanber,Kaufmann in Nürtingen; Jakod Gwiuver, Gemeiudepflegrrin Ma!senback; Heinrich Leonhardt, Kirchenpfleger in Det¬
tingen ON. Rottenbnrg; Christian Merh, Buchdruckereibesttzerin Neuenbürg; Josef Volz, Weinhäadler iu Rottenburg;Wilhelm Diener, Kaufmann in Betzingen; Ernst Bader,Bauer in Jettenburg; Ludwig Gärtner, Landwirt inWildberp; Gustav Lrndenberger, Fabrikant in Pfullingen;^imon Hartman», Gemeinderat in Oberndorf; JakobHaag, Gemeinderat in Unterjettlngeo; Ernst Bauer, Kauf¬
mann in Reutlingen; Jakob Stiefel, Bauer in Riederich;Martin Weiner, Müller in Betzingen.

r. Gaurariage» O8. Reutlingen. 24. Febr. Aufde« Bahnlöp-r der Gönnmger Privatbahn wurde heutefrüh zwischen hier und Mähringen die schrecklich verstüm¬
melte LeiLe des 43 Jahre alten ledigen Taglöhner» MozerauS Reutlingen aufgefunden. Wie«an hört hat stch derMann letzte Nacht von seiner Wohnung in Rmtlingen ent¬fernt ohne zu sagen wohin er gehe. Er hat stch mit dem
ersten Zag beute morgen überfahren lassen. Die Räderhatten den Körper mitten entzwei geschnitten und die Teile
dann schrecklich verstümmelt.



r. Urrtertürkhsi« b. Stuttgart, 23. Febr. Heute
«acht gegeu3Uhr brauste die Scheuer des Andreas Warth
-tu der Langenstraße vollständig nieder. Ts ist dieses
innerhalb eines Jahre- etwa der 10. Brandfall hier.

r. Ul« , 2b. Febr. Aus den DouuerStagS erfolgten
Selbstmord des ZahntechnikersE. v. Guerard, der auf
finanzielle Schwierigkeiten und Mißerfolge in seiner Schei-
dungSaugelegenheit zurSckzuführeu sein dürfte, hat sich vor¬
gestern auch dessen Gehilfin, die mit ihm in Gemeinschaft
lebende Dentistin Margarete Peters, zu vergiften versucht.
Sie nahm vorgestern abendi« Automatenrestaurant Cyan-
Mi zu sich, konnte aber gerettet werden.

Deutsches Reich.
Berlin , 25. Febr. (Vom Kaiser!. Hofe.) Heute

vormittag traf tu Berlin die Sroßherzogin von Baden
rin. Die Kaiserin stattete ihr einen Besuch ab. Das
Katserpaar mit Familie wohnte darauf dem Gottesdienst
i« Dom bei, auf de« Weg dorthin von einer großen
Menschenmenge mit herzlichen Zurufen begrüßt. Danach
empfing das Kaiserpaar im Schloß die Mitglieder des diplo¬
matticheu Korps, den englischen General Swaine, der ein
Geschenk des englischen KöntgspaareS überreichte,de«Admiral
Büchse!, der eine Ehrengabe des ZentralverbandS der deut¬
schen Veteranen«und KrkegerverbSude Nordamerikas über¬
gab und den russischen Geueraladjutanten und Militärattache
Tatitscheff. Sodann empfing das Kalserpaar, umgeben von
seinen Söhne», die zur silbernen Hochzeit ekngetroffeuen
VerbandSdeputationen auS Deutschland und die fremdherr-
licheu MklitSrabordnuugen. Bei dem Empfang im Schloß
betonte Fürst Bülow, daß die Minister mit de« König
persönliche Bande verknüpfen mit Preußen und dem deutschen
Volk, das aufblicke zu dem Vorbild eines echt deutschen
Familienlebens und Familienglücks. Er hoffe mit dem
Ministerium, dem Kaiserpaar möge eS vergönnt sein, nach
2b Jahren die goldene Hochzeit glücklich zu begehen zum
Heile Preußens und des deutsches Vaterlands. Der Kaiser
gedachte in der Erwiderung des WalteuS der Kaiserin und
sprach die Hoffnung auS, daß die erste Frau Deutschlands
wie alle deutschen Frauen auch fernerhin mäßigend und lei¬
tend auch auf die Gedanken der Minister einwirken werde.
So hoffe er, daß Gott auch in den nächsten Jahren die
Arbeit der Kaiserin und der Minister segnen wöge. In
der Antwort auf die Ansprache des BändesratsvertreterS,
Grafen Lerchenfeld, versicherte der Kaiser, er und
die Kaiserin werden auch fernerhin ihre Arbeit in un¬
ermüdlichem Pflichteifer tnu und vor allem in inniger
Vereinbarung mit den hohin Verbündeten. Nach der Au-
fprache der drei ParlameutSprüstdeuteu und warmen
Dankeswortes des Kaisers brachte Prinz Albrecht die
Glückwünsche des Heeres und der Marine zur silbernen
Hochzeit sowie zur Hochzeit des Kaisersohues dar. Der
Kaiser hob in der Erwiederung hervor, daß Prinz Albrecht
«och die herrliche Zeit der Auferstehung des Reichs ver¬
körpere. Mein erster und mein letzter Gedanke stad«eine
Etreitkräfte zu Land und zu Wasser, und die Kaiserin ist
stets bestrebt, für die Liaderung der Not und der Krankheit
zu wirken uad vorzusorgen. Gebe Gott, daß ein Kriegsfall
nicht eintrete möge. Sollte es aber dennoch geschehen, so
bin ich fest überzeugt, daß die Armee sich ebenso bewähren
wird, wie vor 35 Jahre». In d,n Erwiderungen auf die
Ansprachen des Präsidenten des Evangelischen Obcrkircheu-
ratS Voigt und des Kardinals Kopp sprach der Kaiser
die Hoffnung aus, daß Gottes Segen ferner auf der Ent¬
wicklung der evangelischen Kirche ruhen wöge und daß a ch
ferner eS ihm gelingen möge, im Verein mit dem Episkopat
für die katholische Bevölkerung zu sorgen. — Heute abend
ewpfing das Kaiserpaar tm Schlöffe die früheren und
jetzigen Umgebungen. Danach fand im Weißen Saale
Galatafel statt. Der Kaiser trug den roten Galarock
des GardedukorpS mit dem Bande des Schwarzen Adler-
ordeuS. Die Kaiserin trug über rosafarbener Robe den
filbergesttckten Ueberwurf und reichen Brillantschmvck. Bei
der Tafel saßen rechts vom Kaiser die Großherzogtu von
Baden und links von der KUserin der Großherzog von
Hessen, gegenüber den Majestäten der Kronprinz. Die Tafeln
trugen das Silber, das die Städte undP oviuzen vor 25
Jahren den Majestäten als Ehrengabe dargebracht haben.
Die Musik stellte das zweite Garderegimmt zu Fvß.

Berlin , 24. Febr. Der Voss. Ztg. zufolge ist der
Umschwung tn der Stimmung König Eduards gegenüber

Kakfer Wilhelm kr die Zeit vor Weihnachten zurückzu-
datieren. ES sei hauptsächlich das Verdienst des Grafen
v. Eeckeudorff, des früheren Hofmarschalls der Kaiserin
Friedrich, gewesen, die beträchtlichen Intrigen einer gewissen
Clique, die in Berlin bis vor kurze« in der Person des
englischen Militärattaches, Grafenv. Gleichen, einen ihrer
Hauptvertreter hatte, bet König Eduard in das rechte Licht
zu setzen.

Beichte», 28. Febr. Der AuSstaud der Droschken¬
kutscher ist heute mittag zur Tatsache geworden und«acht
sich sehr störend bemerkbar. Sr wird bis Mittwoch früh
dauern.

Frankfurt, 25. Februar. Heute hielt die Deutsche
FriedeuSgesellschaft im Basler Hof ihre Hauptver¬
sammlung unter de« Vorsitz von Dr. Adolf Rrchter-Pforz-
beim ab. Referate erstattetenE. de Neufvillr-Frankfnrt,
Qaidde-Müncheu und Umfrid-Stuitgart. Die Versammlung
faßte Resolutionen zu Gunsten der deutsch-englischen und
der deutsch-französischen Annäherung und formulierte eine
Anzahl von Wünschen für die zweite Haager Konferenz,
die tu absehbarer Zeit von den Regierungen eiuberufeu
werden soll.

Rastatt, 26. Febr. Ein Soldat vom 25. Inf -Reg.
wurde heute Morgen in der Nähe des kleinen ExerzierplatztS
von einem Bahuwart mit abgefahrene« Kopf und ohne
Seitengewehr aufgefundev. Es wird angenommen, daß der
Soldat, der beurlaubt war, die Station überfahren hatte
und als er dies merkte, aus de« Zag gesprungen ist.

Hamburg, 26. Febr. Der Volldampf» „Alexandra
Wörmanu" traf hier heute früh mit 9 O fiztereu uns 114
Uuterosstjieren und Mannschaften von Sütw.stasrika ein.

Ausland.
Are- der Schweiz, 22 Februar. Aus Sitten

(Wallis) berichten die Blätter eine sensationelle Erbschasts-
geschichte. Dieser Tage brachte ein Sittener Blatt die
Nachricht, daß tu Ctzeigo der Millionär Field Malscholl
im Alter von 71 Jahren mit Htntrrlaffaug von 750 Mil¬
lionen gestorben sei. Eine Familie Marschall in Sillen
hatte nun einen Onkel, der vor etwa 40 Jahren noch Ame¬
rika auswanderte und erst Dolmetscher, und später Getreide-
Händler war wie der in Chicago verstorbene Namensvetter.
Alter, Name, Beruf stimmen. Nun hofft die tn sehr dürf¬
tigen Verhältnissen lebende SittenerF mtlie Marschall, der
in Chtgaco Verstorbene werde mit dem seinerzeit auSge-
wauderteu Onkel, der nie etwas hatte von sich hören lassen,
identisch sein. Nachforschungen find durch die schwrlzerische
Gesandtschaft in Washington bereits eiugkleitet; der Bescheid
ist «och nicht etugetroffeu. Die gesamte Bevölkerung harrt
seiner tu Spannung.

HelfiugfarS, 26. Febr. Mehrere Personen, die ver¬
mutlich aus Leu baltischen Provinzen stammen, drangen
heute in das Gebäude der russischen Staatsbank ein, töteten
den Wächter, verwundeten einen anderen Angestellten der
Bank durch Revolverschüfse uvd raubten 76000 Rubel.
ES gelang den Räubern daun, zu fl ehe».

Petersburg, 26. Febr. Der russische Gesandte in
Württemberg, Baron Budberg, erhielt den Abschied; ebenso
wurde dem russischen Gesandten in Teheran, o. Speyer, das
krankheitshalber uachgesuchte Eutlvffnngsgesuch genehmigt.

Petersburg, 24. Februar. F ügeladjutaut General
Pautalojiff meldet dem Kaiser unterm 23. aus Tschernigow:
Aus den Provinzen Orlof, Kursk und Pultawa liegen keine
beunruhigenden Nachrichten vor. Die Ruhe stellt sich überall
wieder ein. Auch der Generalgonverneur vou Kemenlschug
hat mir dieselbe Tatsache aus de« ihm unterstellten Bezirk
gemeldet, fügt jedoch hinzu, daß sich die Stadt selbst noch
im Zustand der Unruheb fiudet. Besicht rngeu, o!e ich
in den nördlichen und südlichen Bezirkend» Provinz Tschrr-
ntgow vorgenowmen habe, haben mir die wberzeugmrg ge¬
geben, daß unter den Bauern ein vorzüglicher Geist herrscht.
Sie unterwerfen sich unbedingt der Bestimmung, freiwillig
die Aufwiegler aaszulieferu. Ja der Sradt Tschernigow
ist alles ruhig. Aus diesem Grunde Litte ich Lw. M je-
stät, den außerordevtlichru Verteidigungszustandfür die
Provinz aufzuheben und nur den einfachen Kriegszustand
bestehen zu lassen.

Petersburg, 26. Februar. Der Beigeordnete des
Direktors der hiesigen Puttloffwerke, Naqirow, wurde heute
durch5 Revolverschüfse getötet. Der Mörder entkam.

Rew-N»rk, 24.Febr. Infolge starker vulkawlscher
Ausbrüche deS Mont Pelee auf Martinique ist dort
eine allgemeine Panik ausgebrocheu. Zahlreiche Bewohner
flächten. Mehrere Personen wurden durch niedergehende
Steiomasseu verletzt.

New-N*rk, 24. Febr. Der Mont Pelee auf Marti-
uique ist wieder tn Tätigkeit. In Fort de Frarc- find
durch ein Erdbeben viele Häuser zerstört. Der Vulkan La
Soufriere aas Saint Vir reut ist j tzt tätiger als tn der
gavzeu Zeit seit 1902. Die Erdbeben auf Martinique,
Satat-Bincent, Guadeloupe, Santa Lrcia und Dvmimka
sind stärker als die vor vier Jahren Die Bewohner der
Städte flüchten aufs Land, weil sie fürchten, daß die
Mauern in den Städten»«fallen.

Rewyark, 26. Febr. Nach einer Meldung des New-
York Hcrald find die Küsteustädte Kolumbiens uemrdinaS
von einem Erdbeben heimgesacht worden, dem S00V
Mensche« zu« Opfer gefallen find.

Vermischtes.
Der älteste Kellner i» Deutschkaub. Unter

Bezugnahme auf eine aus einem Fachdlatt stammende Notiz
über den ältesten Kellner in Deutschland wird de« Berl.
Tagebl. aus Stuttgart geschrieben: Nicht der Oberkellner
t« Hotel Berlin in Elbing ist der älteste Kellner in Deutsch¬
land, sondern der Nestor des gastronomischen Gewerbes be¬
findet sich im Hotel Marquardt in Stuttgart. Die aus
aller Hrrrcn Ländern kommenden Hotelgäste kennen den
ehrwürdigen, immer noch gewandten Men Herrn LouiS Wolf,
der am5 Juli 1831 geboren uvd 1846 in den Kellverstaud
getreten ist. Er ist also 75 Jahre alt und 60 Jahre in
seinem Beruf tätig. Heute noch ist er vou morgens7 Uhr
b:s nachts 11 Uhr i« Dienst, derj.tzt allerdings für ihn
nur noch eine Art Ehrendienst ist. Seit 1880 ist er 1«
Hotel Mmquardt tätig, wo er im Lauf der Zeit Gäste vou
htstor. Namen, Monarchen, Minister,Diplomaiev, hohe Mili¬
tärs,Dichter,Schriftsteller, Künstler,Leuchten der Wissenschaft,
die hervorragendsten Vertreter des Handels, der Industrie
zu bedienen hatte. Wolf erzählt gerne von seinen BernsS-
rrlebvifsm mit berühmtes Persönlichkeiten schon auS der
Revolutionszeit und in den späteren Jahren, die vielfach
von große« historischem Interesse find.

Eichen Riefe«. I « Forstbezirk Bolheim am Süd-
ostabhaug der„Schwäbischen Aib" kam anläßlich der Eichen«
sällungen in diesem Winter eine Eiche zum Hieb, welche
für sich olleiu den hohen Erlös vou 1000 brachte. Der
am Steck über1 m Durchmesser haltende Stawm hatte
kn3 Blöcken einen Kubikgehalt von8 Frstmeter». so daß
der Erlös vou1 Frstmetert« Waide sich auf 125 stellt,
ein Zeichen, wie rasch der Wert guten Eicherholzes i«
Steigen begriffen ist. Den stärksten Block erwarb mit 660
di- H'lzhandlûg PeterB' äuving in Würzbura, die beiden
anderen Blöcke dir würtlbg. MetallwarenfabrikG.islii gen
a. St. Bet dieser günstigen Zukunft des Eichenholzes ist
es begreifl ch, daß auch auf der Schwäbischen Alb der
Eichenzucht auf den ihr zusagenden Standorten tunlichst
Vorschub geleistet wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Ealw , 26 . Febr. Bei Langholzverkäufen in der letzten Woche

lösten die Gemeinden Neubulach 123 Proz ., Altbulach 12t >/, Proz .,
Liebelsberg 120 Proz ., Eommenhardt 121 Proz . und MartinsmooS
122 Proz . des staatlichen Taxpreises . _

Nur das wahrhaft Gute behauptet sich. Es wird durch
Mühe und Fleiß erarbeitet , findet verdienten Erfolg und — Nach-
ahmcr. Das geht auf allen Gebieten so. Und es gibt naturgemäß
immer wieder Leute, die alles Neue versuchen müssen. Aber das
Ende vom Liede ist doch, daß sie stets auf das wirklick Gute zurück¬
kommen, und daß nur dieses sich behauptet Zu diesen bewährten
Erzeugnissen gehören vor allem die Maggi 'schen, nämlich Maggi 's
Wüize , Maggi 's Bouillonkapseln und Maggi 's Suppen.

Bestellungen auf den Gesellschafter für
den Monat März können schon jetzt bei allen
Postämtern und Landpostboten sowie bei der
Exped. ds. Bl. gemacht werden.

MMWOliMM VOM dkl ilWld.
Am6 März 1906 vormittags 10 Uhr wird der Bedarf au Ver-

pfleguvgSbedüifmfseu für das Rechnungsjahr 1906 öffentlich vergeben
und zwar:

Döcräpfel, frische Aepfel, Lagerbier, frische uvd gedörrte Birnen,
grüne und weiße Bohnen, RoMrihrot, Butter,- Eier, geirockaete Erbsen,
Fadeuuudeln, Kalbfleisch, R vdfleisch, Schweinefleisch. RindSkber, Pökel-
(Salz) Fleisch, feine Graupen,, Linsen, Kuhmilch, Dörrpflaumeu, Reis,
Salatöl, Salz, Semmel, gekochter Schinken, Schweineschmalz, ger. Speck,
Weizenmehl, Landwein, Wetuesst;, Schinkeuwurst, Salamiwurst, weiße
Preßwurst, Griebenwurst, Leberwurst, Würfelzucker, Schweizer-, Backstein-
und Rahmkäse, Zwiebeln, Kopfsalat, Weiß- und Rotkraut, Spinat,
Evppeugrüves.

Außerdem Wetchholz. grüne und weiße Seife, Soda.
Gleichzeitig werden Knochen- und Küchenabfälle(Spülicht) vergeben.
Die Bedingungen, welche von den LttferrrpgSlustigen zu uuterschreibeu

find, liegen im Geschäftszimmer de? M litargenesungSheims auf.
Angebote. Verpflegllugsbedürfnissr und Küchenabfälle getrennt, find

bis 6. März 1906 vormittags 10 Uhr eivzureichen.
Zvm gleichen Termin find Angebote auf dir Fuhrenleiftungeu

für die Zelt vom1. Äpril 1906 bis 31. März 1908 einzur eichen.

Güllenpumpen
mit auspedrehtem Zylinder

eisernen Kolbtn und Leutilrn,
sowie eineng b>suchten

Pumpbrunnen
empfiehlt, um zu rävrn-n, billigst
Nagold. Wilh . Gauß,

Schloffr u >!>Mechainkn.
Ratzrvarf

Obnamts Nagold.
ES wird ein junger spruugsähigrr

Eber
von

gesucht
Farrenhalter Friedrich Renz.

Tie Stadt-Gemeinde Nagold
Mir verkauft
am Freitag den 2 März

m Distnkt Mhl Abteilung Wäsle und D st.ikl
Nltt'erbergle Abt. Orschclbrormer Steig, Schlrg-
wikdcnb-rg uvd Strntack̂r:

100R». N d lio'z-Scheiter nnd Pcügcl(kein Wrrkbolz) und
6000 Büschel NadclrM.

Zusammerkurst»ach». I Uhr ans drr alten Heerstraßea
Feldtraus der Abtfilnrg Wäale.

katvv- (vöttzs-) Lrivks
empfiehlt G . W . Zaiser.

D' vck und Verlag der « W . gaisrr 'scheu Vnchdrückexei (Emil
Nnaold Fü« di- Redaktion versntwo»fttL: a . V o r.



Gewerbeverein Nagold.
Oeffentliche Ausschntzfitzuug

am 2 . März abends 8 Uhr im „Löwen"
zur Abfassung des Jahresverichts an d!e Han. -' k-mmer vomJchre 1905
— Der Vorstand.

Oberschwaudors, 27. Februar 1906.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden undj
Bekannten machen wir die schmerzliche Mit- !
teZIang, daß unser lieber Vater und Großvaterj

Lr « L»NG^
Steiugutbesitzer

nach schweremL ideui« Alter von6! Jahrenj
heute nackt 12 Uhr sankt iu dem fisrrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden HinterbÜebsncn
Gebrüder Brenner , Steinhauer.

Beerdigung Donnerstag nachmittagL Uhr. I
» » » OUO » O » O » « 8I » O » S « O » S
8 Nagold.

^ EmpscLtr
» 8 rantiiräll 28,2^viKtzu.Luirotts,8
8 sowie alle einzelne» Bestandteile für Blnmenbindereie«. ^

»fest- unö fslmrveigkr-nre unS-Zukettr,
8 Zlerbewäsche
W tu schöner Ausführung und billigsten Presen G

»O » O » « LG » G » OS » VWGAEO « SK

W
s
G
W!

8
V

8

Nagold.
Mein schwarzgramr

Schnauzer hat stch
am Samstag
verlaufen«

Dcijen'ge, wilcher mir über dessen
Aufenthalt Auskunft geben kan
wird gebeten, geges Bclstznung M!
rttlung machen zu wollen.
BierbrauereibesitzerBnrkhardL.

Nagold.

MRsechm
a« Donnerstag

in Grüningers Ziegelei.
Eine» 3jährigenBraun¬

wallachen
setzt dem Verkauf aus

der Obiae.
Nagold.

Wcrjkdn
m allen Preislagen, sowie auch

Kchenpelze
in verschiedenen Farbe», für Rher-
mstismu« empfichit.
Heinrich Harr , Weißgerber.

Kitz-Felle
kauft bei höchster Berechnung. D.O

O r -L .,-
Svdoiivr

in jrros ; er Auswahl
unter Garantie

1 Paar für 50 Ztr.
Zugkraft Mk. 3 50

1 Paar für 80 Ztr.
Zugkraft Mk. 4 —

empfiehlt

gottlob Zstimii.

HZloc!Mz-8rr1silii«g. K
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!Verwandte, Freunde und Bekannte auf

^ 4 «» 3 . AlLrsr 1006
Din den Gasth. z. „Röhle" in Nagold  sreundltchst einzuladen.

öottlisd LLLisr !I! ^ L7IS Zedulsr
Sohu des I Tochter des

Michael Maier, Schneider I verst. Jakob Schüler, Maurerj
iu Nagold. jsj Walddorf.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold.
Empfehle me!« großes Lager in
Herren-. stonIirmsnNen-, uns

stnaben-Knrügen, Z-rbeitskleiclern
in großer Auswahl za allerdtütgsten Preisen.

^6 ^0888 ^ U8VkLk!

Neuheiten in

Herren- un- Xnsben-Mdüten uni Mren
frisch eingetroffen

Nagold.

5V Ztr . Hev
verkauft

Denble , alt.

ĉ, uns oai

79

Sonderangebot , verbindlich bis 10 . März : Diese und die kommende
Woche stehen noch zum Verkauf mehrere Tausend feine , gerippte Glasschalen
gefüllt mit frischem Waldmoos und dieses bepflanzt mit Maiblumenstauden;
die Maiblumen treiben nach und nach aus dem Moos hervor, und bald
knospen sie und blühen — das ganze Frühjahr hindurch einen
entzückenden Fensterschmuckbildend.

Glasschale , gefüllt mit Waldmoos und bepflanzt mit IMaivlumrûauven
2 solcher komplett gefüllter Glasschalen X 1.55

4 Stück ^ 3.—
7 Stück 5.—

Die GlaSschale hat einen Umfang von nahezu ' /, Meter . Unter 2 Stück
werden nicht versandt.
Thüringer Wetterhiinser mit Starkasten und großem Thermometer 98
Nistkästen für das Freie für Stare , Meisen und andere Singvögel 85
Gemüse Samen -Sortiment enthaltend zusammen 10 Pakete Samen : ^
Gurken, Radis , Reltig , Petersilie , Kohlrabi , Sellerie , Möhren , Zwiebeln , I
Salat , Gartenkresse ^ -E.

KLi'lnsi'oisn ?s1sk-8sim, schül!" h-7den,k̂'fuk't.
UM Tiefes Aahr sehr billig : Gemüsesameu , Blumen-
same « , Obstbäume , Rose « . Hauptkatalog umsonst.

Jsei- Hause«.
Eire trächtige

(Rehfarbe ohne Horn),
7Giinse,5Hüh-
ner, 1 Hahn,

1 eiserner
Flarrderpflng

beinahe»och neu, hat wegen Ent¬
behrlichkeit zu verkaufen.

Jakob « roß.
Boümariugeu.

Einen'/«Jahr alten, sehr wach¬sam-»
Hof - oder

Schäferhund,
Rade (stammt von
Go fshund ab) hat
«nv-rkauk-n E . Bogt.

3—20 Mark täglich
können Ps sonenj den Standes, auch
Damen vudirneu. Nebenerwerb durch
Schreibarbeit, häusliche Tätigkeit,
Bertrttung rc. Näheres durch

Kvrn »»i»i»
— Rückporto.

Wie entstand
Weltall' und Menschheit?

Kat Gott die Wett aus dem Wichts geschaffen.
Kalten die ersten Menschen , Adam nnd Kva,

keine Worfcrhrerr?
Bon Willy Peterfou -Kinberg.

Mit zahlreichen farbigen und schwarzen Tafeln , Karten,
Beilagen und Textabbildungen.

Erstes bis fünftes Tausend . — Großoktav 300 Seiten.
Preis broschiert nur ^ 2.—, schön gebunden ^ 2.60

Die Anschaffung des Buches , das auf solider wissenschaftlicher Grund¬
lage beruht, ist wegen seiner gemeinverständlichen Darstellung , ver¬
bunden mit einem beispiellos billigen Preis -, jedermann zu empfehlen.

Vorrätig in der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung.

Ein
Nagold.

welches das
4L §6 rtö 6 - n

gründlich erlernen möchte, kar.u cin-
tretev bei

Mathilde Köhler.
Ein tüchtiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, wird nach
auswärts gesucht.

Von wem sagtd!e Exvd.

Zu verkaufen
eiu älteres noch gut erhaltenes
TafeMavier,

besonders für Aufänger geeignet.
Näheres durch die Exped. d. Bl.

!r I !!
in Silber, versilbert und Brttannia
empfiehlt in größter Auswahl

I 'r . Uhrmacher.
Etn -«oburlteL, heizbureS
Zimmer

hat zu vermieten
Wr ? fast die Exv-d. d. Bl.

Fruchtpreise:
Nagold,  24. Februar 1906.

Weizen . . . . - 9 80 -
Gerste . — — 9-
Boh neu . . . . — — 7 70 -

Biktualieupveise:
1 Pfund Butter . . . . 96 —100
2 Eier . . . 14 )

Alteusteig, 21. Februar 1906.
Neuer Dinkel . . - 7 7t-
Haber
Kernen . .
«erste . .
Mühlfrucht
Weizen .
Roggen .
Bohnen .

—/ — 8 6« -
-S 60-
- - 9 75 -— g 20-

— 10 50 -
-j- 9 50 -
-ö 50-
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